
A. Referate. Anthropologie. 197

Als Material dienten ihm die Bischof!'sehen Bestimmungen von Hirngewicht
und Körpergröße an 387 Männern und 260 Frauen. Er kommt auf diese
Weise zu dem Urteil: das Hirngewicht, im Verhältnis zur Masse des Körpers,
ist hei der Frau größer als heim Manne. — Referent fand hei Untersuchung
der Geschlechtsunterschiede am Schädel den Horizontalumfang im Verhältnis
zur Körperlänge, auf die übliche (prozentuale) Weise verglichen, bei der Frau
etwas größer, was mutatis mutandis dasselbe bedeuten dürfte, nur bequemer
zu berechnen ist, und kann deshalb auch diesmal wieder das Bedenken nicht
unterdrücken, daß diese Methode im Grunde keine Vorteile vor der bisher
üblichen (prozentualen) Vergleichungsmethode bieten dürfte; daß man nicht
ungleichartige Maße vergleichen darf, wie es freilich öfter geschieht, soll bereit
willig anerkannt werden. P. Bartels-Berlin.

254. K. Satö: Ein Fall von Regeneration der Polymastie nach einer
Operation. Mitteil. d. med. Gesellsch. Tokyo 1904. Bd. XVIII,
Nr. 20, S. 899—906.

Ein vom Verfasser beobachteter vortrefflicher Fall von Polymastie betrifft
eine Frau, welche drei überzählige Milchdrüsen besaß. Die größte von diesen
befand sich an der vorderen Haargrenze der rechten, die zweite an der
unteren Haargrenze der linken Achselhöhle und die dritte etwas oberhalb
der Mitte der medialen Seite des linken Oberarmes.

Eine Brustwarze wurde bei allen vermißt. Bei jeder Schwangerschaft
schwollen sie zu einer Geschwulst von zunehmender Größe an. Bei einer

dritten Schwangerschaft erreichte die größte der Drüsen die Größe von einer
Doppelfaust, die beiden anderen die eines Hühnereies, so daß eine ärztliche
Hilfe notwendig wurde. Alle drei Geschwülste wurden exstirpiert. Die
mikroskopische Untersuchung ergab, daß es sich um ein echtes Milchdrüsen
gewebe handelte.

Bei einer nach einigen Jahren erfolgten vierten Schwangerschaft trat
ein Rezidiv auf der rechten Seite ein, das im Anfänge der fünften Schwanger
schaft abermals einen operativen Eingriff erheischte. Y. Koganei-Tolcyo.

255. Fried. S. Krauß: Die Anmut des Frauenleibes. Mit nahezu
300 Abbildungen nach Originalphotographien. Leipzig, A. Schu
manns Verlag, 1904.

Verfasser, ein guter Kenner des Frauenlebens, besonders im Bereiche
der slavischen Volksstämme, unternimmt es im vorliegenden Buche, die
Einzelheiten des Frauenleibes vom Gesichtspunkte des Ethnologen, Kultur
historikers, Folkloristen und Künstlers zu beleuchten, wobei ihm zum Teil
seine Sonderstudien nach dieser Richtung hin zustatten kommen.

Der Stoff ist in 14 Abschnitte gegliedert. Der 1. Abschnitt handelt
von der Oberhaut schöner Frauen als dem Sitze der Anmut und Lieblichkeit,
der 2. von den Augen, vom Blick, von den Wimpern und Augenbrauen, der
3. vom Haupthaar, der 4. vom Kopf und von der Stirn, der 5. von den
Wangen und dem Kinn, der 6. von den Ohren und der Nase, der 7. vom
Mund, den Lippen und den Zähnen, der 8. vom Gruß und Kuß der Frauen,
der 9. vom Hals und Nacken, der 10. von dem Arm und der Hand, der 11.
von der Brust und dem Busen, der 12. vom Fuß und den Waden, der 13.
vom Kopfputz und Schmuck und der 14. von den Schönheitsmitteln der
Frauen.

„Utile dulci miscere“, den Leser belehren und gleichzeitig unterhalten,
ist der Zweck des vorliegenden Buches, wie Verfasser selbst zugesteht. Das


